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erhält bei feiner dur, die Schubftange C bewirften fchnellen Auf- und Ab-
bewegung die Führung in verticaler Ebene durch vier an den Eifen des
Rahmens feftgefchraubte Führungsbüchien D von Metall oder Podholz,
welche auf zwei parallelen clindrifchen Führungsftangen Z gleiten, die mit
ihren Haltern F an den Pfoften @ befeftigt find.

Prismenführung. Bei größeren zu übertragenden Kräften, wie 3. B.

bei ftärferen Dampfmafchinen, pflegt man den zur Führung dienenden feften
Leitftangen faft immer eine prismatifche Form zu geben, wobei dann die
beweglichen Büchfen in Gfeitftüce id, verwandeln, welche auf diefen Prismen
mit entfprechenden ebenen Sfleitflächen fich führen. Diefe ebenen Berührungs-
flächen find zur Aufnahme größerer Drude offenbar beffer geeignet, als die
Höhlungen lindrifcher Büchfen, und man hat e8 durch) entjprechende Größe
der Öfeitflächen ganz in feiner Gewalt, den fpecififchen Flächendrud und
damit den Berfchleiß beliebig herabzuziehen. Man verfieht auch) hierbei das
zu führende Ende der Kolbenftange A, Fig. 337, mit einem Querhaupte

fig. 837. Fig. 338.

 

oder Kreuzkopfe B, welcher durch) den
Keil C auf der Kolbenftange befeftigt
und mit zwei angegofenen Gteitbaden
D verjehen ift, welche zwifchen den beiden
parallelen Führungsfchienen oder Cou-
liffen E fid) führen. Der Kreuztopf
ift in dev Mitte gabelförmig und zur

Aufnahme eines Querboßzens F geeignet
gemacht, an welchem legteren das Auge
der Schubftange angreift. Die Gleit-

baden D umfaffen, wie aus der Figur erfichtlich, mit ihren Rändern die
Leitfchienen nım theilweife, doch erfennt man leicht, daß die Anordnung
genügt, um die Kolbenftange an Seitenbewegumgen zu verhindern. Den
Führungsfchienen Z giebt man auch, wohl anftatt des vechtedfigen einen
fünffeitigen Querfchnitt, Fig. 338, um dadurch eine ftets fihere Führung
zu erhalten, daß man befonders eingefegte Gleitftüde D durch Keile oder
Schrauben nachftellbar macht. Bei Fräftigen Mafchinen endlich ift e8 üblich,
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den Kreuzkopf B mit einer längeren Dueraye oder Traverfe C, Fig. 339,

zu verfehen, welche in der Mitte zum Angriffe der Schubftange dient,

ig. 339. ;

 

während auf ihre Endzapfen beiderfeits Steitfehuhe D geftedt find, von denen

jeder zroifchen zmwei gußeifernen Conliffen fich führt. Bei diefer Anordnung

wird der von dev Schubftange ausgeiibte Seitendruf in fehr folider Weife

von zwei Schienen aufgenommen. Daß man auch, hier ftellbare Öfeit-

plättchen anwenden fann, ift ebenfo jelbftverftändfich, wie die Nothwendigkeit,

Fig. 340, die Gfeitflächen ftetig in guter Schmie-
vung zu halten. Zu legtevem Behufe
find die unteren Prismen F, Fig. 339,

und die oberen Nänder der Gleitfchuhe

D mit Deleinnen verfehen.
In nenerer Zeit ift im Dampf-

mafchinenbau die Anwendung joge-
nannter Hohlgußgeftelle ehr beliebt ge-

worden, bei welchen die Kührungsschtenen
E und F, Fig. 340, dur) das Geftell
felbft gebildet werden, und zivar mit
Gleitflähen nad) einer cylindrifchen

Hohlform.  Diefe Anordnung, bet
welcher die Couliffen durch Ausbohren

und die Gfeitflächen am Kreuzfopfe durch
Abdreen dargeftellt werden, gewährt die

Bortheile einer exleichterten Ausführbarfeit und größeren Genauigkeit.

Eine befondere Beachtung verdient nod) bei dem Sreuzfopfe die relative

Lage des Zapfenmittels A, Fig. 341, gegen die Öleitflä_den BC oder DE,

und die Länge db der legteren. Bezeichnet P die auf den Zapfen A in

{Chräger Nichtung ausgeibte Kraft der Schubftange, und feien deren beide

Somponenten nad der Richtung dev Kolbenftange und normal darauf, be-

züglid) durch X und N ausgedrüdt, fo erzeugt die Componente N in dem

Falle nur einen Druf in dem einen Gleitfchuhe BC, wenn die Richtung
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von N dur, die Flächen der GHeitftüce hindurch geht. Wenn indeffen
die Richtung von N diefe Flächen nicht trifft, vielmehr außerhalb derjelben

Fig. 341. im Abftande a — AG liegt, jo werden durch

N in den Punkten B und E Reactionen der

Führungsprismen R, und Rz hervorgerufen,

welche fich nad) den Gleichgewichtsbedingungen
einfach ergeben zu:

Fe Bde a
Ka d -x(1+$) 

und

a
u NT

 

Da diefe Reactionen Reibungen erzeugen, fo erfennt man fogleich, daß
die Conftruction eine fehlerhafte ift, jo lange @ einen pofitiven Werth hat,
d. h. fo lange der Zapfen A außerhalb des Rechtedd BDEC gelegen: ift.
Man wird daher den Zapfen A höchftens bis in die Pinie BD hinaus-
fegen dürfen, wenn man nicht unnöthige Reibungswiderftände erzeugen will.
Zur gleichmäßigeren Vertheilung des Drudes N auf die ganze GSleitfläche
BC pflegt man den Zapfen, wenn möglich, mitten zwifchen die äußeren
Kantenebenen BD und CE zu verlegen. Reibung findet dann nur an
dem einen Prisma und zwar in dem durch N direct erzeugten Betrage PN
ftatt, während jeder pofitive Werth von a diefen Reibumgswiderftand auf

9N (\ + 5 + 5). alfo um 2 5 PN vergrößert.

Es ift bemerkenswert), daß bei einer großen Ausladung @ und geringen
Führungslänge b unter Umftänden die Möglichkeit der Verschiebung über-
haupt aufhören fann, wenn nämlich dabei der erzeugte Neibungsmwiderftand
an den Prismen den Werth der Componente K überfteigt. Man macht
von biefem Verhalten in der Praxis fogar einen umfangreichen Gebrauch,

Fig. 342. 3. B. in Schneidemühlen zum Feftfpannen
der Sägeblöde durch; fogenannte Blod-
halter oder Sergeanten, bei welchen
eine kurze Büchfenführung durd) Selbts
Iperrung den beabfichtigten Ziwedt ervei-
hen läßt. Ein folcher Blodhalter befteht
aus einem einfachen fchmiedeeifernen
Kloben D, Fig. 342, welder bermittelft
feines cplindrifchen Auges ZF auf einen
feften Ständer C geftedt ift, fo daß das
freie Ende des Klobens mit feinen Zäh-
nen den auf der Tifchplatte A liegenden
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Sügeblod B fefthält. Gefegt, e8 wirfe auf den Blof BD, etwa durd) die

Säge S eine nach oben gerichtete Kraft X, fo werden dirchr diefelbe bei
E und F Rlemmungen oder Reactionen R zroifchen dem Auge des Klobens
und dem Ständer C von folcher Größe hervorgerufen, daß das Moment Rb

diefes Kräftepaars gleich dem Momente Ka der aufwärts wirkenden Kraft

ft. Man hat daher R — P 5 und da bei einem Nachgeben der Klammer

Reibung im Betrage ER fowohl bei Z wie bei F fid) einftellen muß,

fo hat man für diefen Fall des Ofleitens:

K=2pR=29K,, Ed =297-

©&o lange daher die rechte Seite 2 9 = größer ift al8 1, wird der Keis

bungswiderftand aud) einen höheren Betrag haben, als die Kraft K, wie
groß diefelbe auch) immer fein möge, und die Bedingung des Feftklemmeng
ift erfüllt. Man hat e8 daher immer in feiner Gewalt, durd, eine geringe

Höhe b der Hülfe den Werth 2 p 2 größer als die Einheit, d. 9. > UP

zu machen. Wäre der Neibungsceoefficient 9 = 0,1, fo wände jchon ein
Feftklemmen eintreten müffen, fobald die Länge a der Klammer die fünf
fache Höhe b des Füthrungsauges beträgt. Man erkennt hievaus den wichtigen

Einfluß der Länge von Führungsplatten bei excentrifc wirkender Kraft.
Prismenführungen finden außerdem eine umfangreiche Anwendung bei

vielen Werkzeugmafchinen zur Bearbeitung von Metall und Holz, wie z. D.
bei Hobelmafchinen, Drehbänfen 2. So führt mar z.B. die Tifchplatte

A einer Hobelmafchine, Fig. 343, vermittelft zweier genau parallelen Prismen

Big. 343. Big. 344.

A

IluIII
£

|

B von trapezförmigem urerfchnitte, welche in entfpvechenden Nuthen O' des
Geftelles D gleiten. Das große Gewicht der Tifhplatte und der darauf
befindlichen Axbeitsftüce verhindert dabei ein Abheben der Platte nach oben,
die trapezförmige Profilirung der Prismen [ehließt jedes feitliche Ausweichen
des Tifches aus, und bewirkt ein ftetes genaues Anfchliegen der -prisma-
tifchen Flächen. Die hier gewählte einfache Unterftiigung von unten genligt
aber nicht bei Drehbänfen und folhen Mafchinen, wo der geführte Theil
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ein geringeres Gewicht hat, und ftärkeren Seitenfräften ausgefegt ift. ‚Im

foldhen Fällen muß das führende Prisma derartig von dem zu führenden

Theile umfchloffen werden refp. diefen umfchliegen, daß eine Trennung
diefer beiden Theile nad) feiner Richtung möglic, ift. ig. 344 zeigt eine
bei Drehbänfen fehr gebräuchliche Anordnung zur Führung des Support

oder Werkzeughalters und ähnlicher Theile. Die den Support tragende
Platte A umgreift hierbei die beiden dreifeitigen Prismen B des foliden

Geftells oder Bettes D derartig, daß durd) eine trapezförmig profilirte Ein-
lagfdiene C vermittelft einiger Drudjcrauben Z ftets ein dichter, jedes

Schlottern verhindernder Anfchluß erreicht werden Fanır,

Rollenführung. Wenn die mit den Kreuzfopfe verbundene Schub: $. 96.

ftange in merklich fchräger Richtung gegen die Kolbenftange geneigt ift, wie
dies bei allen Kurbelmechanismen (f. d.) der Fall ift, jo entiteht in
Folge des Seitendruds gegen die Führungsprismen zwischen den legteren
und den Gfleitftücen des Kreuzkopfes ein beträchtlicher Reibungswiderftand.

Um denfelben möglicht hevabzumindern, hat man die gleitende Reibung dur)

Anwendung von Frictionsrollen in rollende Neibung zu verwandeln gefucht.
Aus diefem Streben ift der Kreuzfopf, Fig. 345, hervorgegangen, welcher

Fig. 345. fi) von den feither be-
trachteten nur dadurchunter-
fcheidet, daß die beiden Arnıe
E mit gabelförmigen Endi-
gungen zur Aufnahme der

Rollen D ausgerüftet find.
Während bei Anwendung

von Gfleitbaden an den
Sonliffen durch) denNormal:
druf N eine gleitende Kei-
bung hervorgerufen wird,

welche auf einem Wege
gleid, dem Kolbenfchube zu
überwinden ift, fo wird
diefelbe hier erfegt durd)
eine durd) denfelben Nor-

maldrud N hervorgerufene
Zapfenreibung, deren Weg

in dem Verhältnige £ Heiner ift, als der Kolbenschub. Die angewandten

Rollen fpielen daher Hier eine ganz ähnliche Rolle wie die Frictionsrollen
von Zapfenlagern oder wie die Wagenräder, denn in der That Fan der

 


